4 


6 
E 


— 


7 


1 den nic. — ee Unterzeich⸗ 
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Stärkt der Auflage feſtſtellen können. Die 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aue den politiſchen Tages⸗ 
zreigniſſen, aus den gewöhnlich 
is intereſſanten Kammerbe⸗ 
t chten, aus den lokalen und pro- 
aztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
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nung jüngſt durch den offiziellen Telegraphen ge- 
meldet war, ſind noch nicht veröffentlicht. Das 
hält die „Germania“ nicht ab, aufs neue einen 
Dithyrambus auf die Friedensmiſſion des päpſt⸗ 
lichen Stuhles anzuſtimmen. Die Völker der 
Erde ſeien wieder einmal hingewieſen auf die 
Wahrheit, welcher Segen vom Stuhle Petri in 
allen menſchlichen Beziehungen ausſtrömen könne. 
Die deutſche Regierung wird ſich' ja eine möglichſt 
ſorgfältige Aufklärung über die Entwicklung der 
ſpaniſch⸗deutſchen Händel angelegen ſein laſſen. 
Es wird ſich dann zeigen, wie viel an dem Zu- 
ſtandekommen der Einigung zwiſchen Deutſchland 
und Spanien der Weisheit und Einſicht des 
Nach den 


ſelben hat ſich dieſelbe lediglich darauf erſtreckt, 
gut zu heißen, was die deutſche Regierung der 
ſpaniſchen an Vorſchlägen zur Einigung gemacht 
hatte. Sicher iſt es, daß die Erringung der 
„Palme des Sieges auf völkerrechtlichem Ge- 
biete“, über die jetzt die „Germania“ in jubeln⸗ 
dem Tone meldet, anderen Schiedsrichtern etwas 
ſchwerer gemacht iſt, als jetzt dem Papſte, ohne 
daß das ultramontane Blatt es für nöthig be- 


funden hätte, über ihr Zuſtandekommen ſich in 


ahnlicher Weiſe auszulaſſen. Der Schlußpaſſus 
ſtellt das ſalbungsvolle Elaborat des klerikalen 
Blattes in das rechte Licht. Die deutſche Regie- 
rung ſoll nun endlich durch Einräumung der we- 
ſentlichen Rechte der Kirche und ihrer unentbehr- 
lichen Lebensbedingungen einem Papſte die Hand 
zum Frieden reichen, dem ſie die Weisheit und die 
Maßigung eines Friedenefürſten nicht zu beſtreiten 
vermöge. Und dieſe Mahnung kommt von der⸗ 
ſelben Stelle, die jüngſt erſt noch die katholiſche 
Welt in Aufruhr brachte, als ein katholiſcher 
Biſchof ſich vermeſſen hatte, durch unweſentliche 
Zugeſtändniſſe an den Staat ein friedliches Ver⸗ 
häftniß zu demſelben herbeizuführen. Sie kommt 
von derſelben Stelle, von der aus die Zurückwei⸗ 
jung zweier franzöſiſcher Miſſionare von der Miſ⸗ 
ſion in den deutſchen Schutzgebieten dazu benutzt 
wurde, um das Signal zu neuen Kämpfen gegen 
den Staat zu geben. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in 
einem leitenden Artikel das bisher zur Frage der 
Sonntagsruhe aufgeſammelte Material, ins- 


beſondere die Spezialgeſetze der Bundesſtaaten, 
und jagt: 
„Wir ſind gewiß in erſter Linie geneigt, 


jenen idealen Zuſtand herbeigeführt zu wünſchen, 
in dem die Sonntagsruhe allgemein iſt, und ver- 
kennen die nach dieſer Richtung ſich bewegenden 
Anſtrengungen weder in ihren Motiven noch in 
ihrer Berechtigung. Andererſeits aber zeigen auch 


e Ueber I Kol A & Handel at der 
5 Kante er Ahern em J. b. Mts- 


gerade dieſe Verordnungen in ihrem Geſammtein- ſetzlichen Based gen unzweifelhaft als erfüllt 


druck wieder von Neuem, wie ſchwierig es iſt, die anzuſehen find. 


Um dieſe Prüfung zu ermög- 


bei einem generellen Verbote der Sonntagsarbeit lichen, ſollen fortan jahrlich Nachweiſungen der 


von allen Seiten als Nothwendigkeit zugeftande- 
nen Ausnahmen zu regeln. Wenn man aber in 
Betracht zieht, daß in Oeſterreich eine Regierung, 
welche gewiß nicht beſchuldigt werden kann, 
kirchenfeindlich zu ſein, Hand in Hand mit den 
dortigen Parteien, deren Richtung mit derjenigen 
verwandt iſt, die bei uns beſonderen Nachdruck 
auf die Forderung eines generellen Verbotes der 
Sonntagsarbeit legt, ein ſolches generelles Verbot 
geſetzlich konſtituirt hat, und daß, obwohl dieſe 
ſelbige Regierung ſich genöthigt geſehen hat, einen 
bekanntlich höchſt umfangreichen Gebrauch, von 
ihrer Befugniß, Ausnahmen zuzulaſſen, gemacht 
hat, dennoch dort in Oeſterreich ſchon jetzt ſehr 
laute Klagen betreffs der praktiſchen Wirkungen 
dieſer Geſetzgebung erhoben werden, dann dürfte 
dieſer Vorgang für uns doch eine Mahnung zur 
Vorſicht enthalten Das heute zu ziehende 
Fazit iſt, daß auch aus dem nun bekannten Ma- 
terial an Geſetzen und Verordnungen über dieſe 
Frage ohne Vergleich mit den Ergebniſſen der an- 
geſtellten Enquete eine Entſcheidung kaum getrof- 
fen werden kann, daß aber dieſes Material von 
Neuem zeigt, daß nur unter Berückſichtigung der 
in verſchiedenen Gegenden verſchiedenen Bedürfniſſe 
diejenige Löſung möglich erſcheint, welche dem 
idealen Zuſtand allgemeiner Sonntagsruhe mit den 
nicht abweisbaren wirthſchaftlichen Rückſichten zu- 
gleich Rechnung trägt. 5 


einen Erlaß an vie Beyirts - 1 gerich⸗ 
tet, dem wir nach der „Kreuz-Zeitung“ Folgendes 
entnehmen: 

Die auf die Druckſchriften-Kolportage bezüg- 
lichen Beſtimmungen der Gewerbeordnungs - No- 
velle vom 1. Juli 1883 haben im Verein mit 
der praktiſchen Handhabung derſelben den Erfolg 
gehabt, daß dem Vertriebe derjenigen Arten von 
Schriften, welchen durch jene Beſtimmungen ent- 
gegen getreten werden ſollte, weſentlicher Abbruch 
geſchehen iſt. Dennoch iſt die Beobachtung ge— 
macht worden, daß an einzelnen Stellen bei der 
Genehmigung der in S 56, Abſatz 3, der ge— 
nannten Novelle vorgeſehenen Verzeichniſſe noch 
it zu großer Nachſicht verfahren iſt. Es gilt 
dies namentlich von ſolchen Preßerzeugniſſen, 
welche ihren Inhalt dem Verbrecherthum entleh⸗ 
nen und die in mehreren Regierungs-Bezirken in 
verhältnißmäßig großem Umfange zugelaſſen wor- 
den ſind. Dieſe Schriften geben nicht etwa die 
betreffenden Gerichts - Verhandlungen ungefärbt 
wieder, ſondern find auf das Senſations-Bedürf⸗ 
niß des Publikums berechnet und ſchildern nicht 
nur die Verbrechen ſelbſt mit allen ihren Einzel- 
heiten in einer übertriebenen, grob ſinnlichen 
Weiſe, ſondern ſtellen auch vielfach das Leben der 
Verbrecher unter einer ſo unwahren, die Ver- 
brecher gewiſſermaßen verherrlichenden Beleuchtung 
dar, daß die bezüglichen Schriften vom ſittlichen 
Standpunkte aus betrachtet, in hohem Maße be- 


denklich und anſtößig erſcheinen müſſen. Der 
Miniſter nimmt hieraus Veranlaſſung, zu em— 


pfehlen, dieſer Art von Kolportage-Literatur be- 
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und gegen 
dieſelbe, ſoweit die geſetzlichen Vorausſetzungen 
hierzu vorliegen, an der Hand des § 56 einzu- 
ſchreiien. In demſelben Erlaß macht der Mi- 
niſter auf die Unzuträglichkeit aufmerkſam, welche 
daraus entſteht, daß die Bezirks Verwaltungs- 
Behörden in ihrem Urtheil darüber, ob ſich eine 
Druckſchrift zum Verkaufe im Umherziehen eignet 
oder nicht, vielfach auseinandergehen; von der 
einen Behörde wird eine Schrift verboten, welche 
von der anderen zugelaſſen wird, und nach den 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen können zu— 
gelaſſene Schriften im ganzen Reiche, alſo auch 
in demjenigen Bezirke verbreitet werden, aus 
welchen ſie von der Behörde deſſelben ausge— 
ſchloſſen wurden. Zur theilweiſen Beſeitigung 
der ſich hieraus ergebenden Uebelſtände empfiehlt 
der Minifter, daß die von einer Bezirks-Verwal⸗ 
tungs - Behörde beanſtandeten Druckſchriften ar. 
von den übrigen Behörden einer beſonders ge- 
nauen Prüfung unterzogen und nur in dem Falle 
zum Kolportage-Betriebe zugelaſſen werden, wenn 


nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der prüfenden] Wünſche.“ 


Behörde die in dieſer Beziehung zu ſtellenden ge- 


innerhalb des Jahres verbotenen Schriften den 
Bezirks- Verwaltungs-Behörden zugeſtellt werden, 
zu deren Anfertigung die betreffenden Behörden 
das Material regelmäßig bis zum 1. Oktober und 
zwar das erſte Mal für das Jahr 1885 bis zum 


1. Oktober 1886 einzureichen haben. Bei 
den in Lieferungen erſcheinenden Werken ſoll 
die Entſcheidung über die Zulaſſung ſich 
nach dem Charakter des Werkes, nach den 


bei der Herausgabe betheiligten Perſonen oder 
nach anderen Umſtänden richten, auf Grund deren 
angenommen werden kann, daß auch die ſpäteren 
Lieferungen den Vorausſetzungen des § 56 Ziffer 
10 nicht zuwiderlaufen werden. Iſt eine Gewähr 
hierfür nicht vorhanden, jo ſoll die etwaige Zu- 
laſſung auf die erſchienenen, bezw. vorgelegten 
Lieferungen beſchränkt werden. 

— Die Note der Pforte, worin die 
Mächte erſucht worden find, die Löſung der oft- 
rumeliſchen Frage zu beſchleunigen, iſt 
von Deutſchland, Oeſterreich und Italien beant- 
wortet worden. Italien begnügt fi mit der Be- 
ſtätigung des Empfanges der Note. Deutſchland 
und Oeſterreich empfehlen, daß der ſerbiſch-bulga⸗ 
riſche Streit geſchlichtet werde, ehe irgend etwas 
Weiteres verſucht wird, aber ſie deuten vage an, 
daß eine Konferenz wieder nöthig für die rume- 
liſche Frage werden dürfte. 

— (Bon der Marine.) S. 


M. Kreuzer 


„Nautilus“, Kommandant Korvetten Kapitän 
Neger, iſt am 23. Vezember er. in Shanghai 
eingetroffen. 


— In de: Keinen - Induſtrie 
Schleſiens bereitet ſich eine Neugeſtaltung 
vor, welche für die Arbeiter von den weittragend- 
ſten Konſequenzen ſein wird. Eine hervorragende 
Firma der Branche in Neuſtadt in Oberſchleſien 
zieht eine Anzabl von Handwebeſtühlen ein, um 
an die Stelle derſelben den Maſchinen-Betrieb zu 


ſetzen. Die Maßregel ſoll in der nächſten Zeit 
wiederholt werden. Neue Stühle ſollen nicht 
mehr ausgegeben, ſondern die alten allmälig ein— 


gezogen werden. Nimmt dieſe Umwandlung — 
was ſicherlich zu erwarten iſt — weitere Dimen- 
ſionen an, ſo dürfte die Lage der Arbeiter, die 
durch die Maſchinen verdrängt werden, ſich zu 
einer traurigen geſtalten. Im Handwerkerverein 
zu Neuſtadt iſt den Handwerkern angeſichts dieſer 
Umſtände der Rath ertheilt worden, keine Lehr 
linge mehr anzunehmen, da eine Kataſtrophe 
für ihr Gewerbe unvermeidlich erſcheine. 

— Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger verſendet ſoeben das letzte dies- 
jährige Heft ihrer Zeitſchrift: „Von den Küſten 
und aus See“. Wir entnehmen demſelben, daß 
in der Zeit von Mitte Oktober bis Anfang De- 
zember d. Is. die Stationen der Geſellſchaft ſechs 
Mal Gelegenheit hatten, zum Theil unter den 
ſchwierigſten Umſtänden in Thätigkeit zu treten, 


und auf dieſen ſechs Rettungsfahrten wiederum 
25 Schiffbrüchigen das Leben gerettet haben. 


Finanziell hat ſich die Geſellſchaft erfreulich weiter 
entwickelt. 

— Der „Hamburger Börſenhalle“ wird ger 
meldet, daß die Expedition der deutſch oſtafrikani⸗ 
jsen Geſellſchaft, welche unter Führung des Lieu⸗ 
tenants Schmidt mit dem Häuptling von Sofu 
einen Protektions-Vertrag geſchloſſen hatte, außer 
halb des Gebietes dieſes Häuptlings von Einge- 
borenen angegriffen wurde; Lieutenant Schmidt 
liege verwundet in Zanzibar im Hoſpital; auch 
der zu der Expedition gehörige Dr. Henſchel ſei 
verwundet. 

— Der von Don Carlos direkt inſpirirte 
„Guelfo“ in Neapel empfängt „von hoher Hand“ 
folgende Information: „Deutſchland unterſtützt 
in Spanien die Regentſchaft und bekämpft in 
Don Carlos einen Todfeind des Reiches. Bis- 
marck durchkreuzt deſſen Projekte auf jede Weiſe. 
Darin beſteht ein intimer öſterreichiſch-deutſcher 
Akkord. Rußland und England dagegen ſompa— 
thiſiren mit Don Carlos, während Frankreich und 
Italien eher einer Republik in Spanien das Wort 
reden. Dagegen iſt der Vatikan entſchieden für 
eine Ausſöhnung beider Linien. Leo XIII. un- 
terſtützt in dieſer Hinſicht die öſterreichiſchen 
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus 
London vom 22. Dezember gemeldet: Aus guter 


Quelle verlautet, Don Carlos ſei in den Kreiſen 
der katholiſchen Ariſtokratie bemüht, Geld für krie⸗ 
geriſche Rüſtungen aufzutreiben. 

— Der „Figaro“ erzählt eine boshafte 
Anekdote von M. Ferro. Derſelbe, von 
alter Zeit gewöhnt, mit den fremden Diplomaten 
als Miniſter zu verkehren, ſchreibt an den chine⸗ 
ſiſchen Geſandten ein kurzes Billet mit der Auf- 
forderung, ihn zu beſuchen. Letzterer antwortete 
ſehr höflich, daß er Herrn Ferry, ſo lange er 
Miniſter geweſen ſei, ſtets zu Dienſten geſtanden 
habe, auch gern bereit ſei, dies für den Fall zu 
thun, daß Herr Ferry wiederum ein Portefeuille 
haben würde; er möge aber entſchuldigen, 
zur Zeit ſtaatliche Rückſichten es ihm unmoglich 
machten, mit dem Privalmanne Herrn Ferry ohne 
Weiteres zu verhandeln. 


Stettiner Nachrichten. 


Stetun, 24. Dezember. (Polptechniſche Ge⸗ 
ſellſchaft.) Sitzung vom 11. Dezember. Vor- 
figender Herr Poſtrath Seiler. In Betreff einer 
Frage der letzten Sitzung iſt anzuführen, daß in 
Amerika viel mehr Theile der Schweine zu Schmalz 
verarbeitet werden, als bei uns und daß außer- 
dem noch das ſogenannte Schmalzöl abgetrieben 
wird, welches einen 3 bis 4 Mal höheren Preis 
als gewöhnliches Schmalz hat. Daher kommt es, 
daß das bei uns eingeführte amerikaniſche Schmalz 


ſich bedeutend billiger ſtellt, als inländiſchee. Herr 


Direktor Kohlſtock hielt unter Vorzeigung einer 


großen Menge aral einen 2 über neue 


Verbeſſerungen in · der. Masinduſtries· 
zunächſt, daß man in de Gaslechnit ſcho 


einer {gugen Reihe von Jahren beftrebt geweſen a 


iſt, die Leuchtkraft des Gaſes immer mehr und 
mehr auszunutzen. Als Beiſpiel führte er an, 
daß man immer größere Argandbrenner, verfuche- 
weiſe auch in Stettin, angewendet habe, um bej- 
ſere Lichteffekte zu erzielen. Es habe ſich dabei 
aber ergeben, daß die Koſten ſehr erheblich ſeich. 
Man hat ſich ferner bemüht, die dom Gaſe erzeugte, 
für Beleuchtung zweckloſe Hitze zum Erbitzen des 
Gaſes und der zum Brennen nöthigen Luft zu 

benutzen. Von den unter dieſem Geſi chtspunkte 


konſtruirten Brennern iſt der Siemensbrenner der 


beſte. Da hier die Verbrennung unter erhöhter 
Temperatur ſtattfindet, ſo iſt der Lichteffekt grö⸗ 


Ber. Bei großen Siemensbrennern wird der 
Konſum bei gleicher Lichtſtärke um 30 bis 40 


Prozent verringert. Indeß haben auch je 
Brenner noch manche Mängel. Der „ 
iſt nicht automatiſch geregelt, weshalb es oft nö- 
thig wird, den Hahn an der Lampe wiederholt 
nachzuſtellen. Bel jeder Einrichtung habe man 
ſich klar zu machen, wie viel Licht man erzielen 
wolle. Steht das feſt, ſo iſt man im Stande, 
durch Einrichtung eines Regulators unter jeder 
Flamme einen zu großen Verbrauch zu verhin⸗ 
dern. Der Regulator beſteht im Weſentlichen 
aus einem kleinen Glas- und Metall-Zylinder, in 
welchem ſich eine Platte leicht auf und nieder be⸗ 
wegen kann, in ähnlicher Weiſe, wie der Kolben 
im Dampfzylinder. Je nachdem der Druck des 
Gaſes in den Zuleitungsröhren größer over klei- 
ner iſt, hebt ſich dieſe Platte mehr oder weniger 
und dadurch erreicht man es, daß immer ein und 
daſſelbe Quantum Gas zur Brenneroͤffnung her- 
austritt und verbraucht wird. Eine weſentliche 
Verbeſſerung der Brenner nach dem von Siemens 
angewandten Prinzip bat ein Engländer Supy 
gemacht. Es war dem Vortragenden gelungen, 
einen dieſer Brenner, die ſonſt auf dem Konti- 
nent noch nicht zu haben ſind, zu erlangen und 
zu zeigen. Er bezeichnet ihn kurz als einen um⸗ 
gekehrten Siemensbrenner, weil die leuchtende 
Flamme nach unten gerichtet iſt. Der lächerlich 
kleine Konſum erklärt ſich daraus, daß alle von 
der Flamme erzeugte Hitze jo vollſtändig zur Er- 
bitzung des Gaſes und der Luft ausgenutzt wird, 
daß es möglich wird, die Hand über den Bren⸗ 
ner zu halten. Bei dieſem Brenner ciceiht man 
die Helligkeit einer Kerze mit 2,77 L. Gas, wäh- 
rend beim Siemensbrenner &. L. Gas auf die 
Stunde erforderlich ſind. Die Koſten ſtellen ſich 
demnach für die Beleuchtung, die ein Arbeiter an 
ſeinem Tiſche nöthig hat, auf 0,8 Pfennig per 
Stunde. Hier verwahrt der Vortragende ſich und 


daß 


die ſtädtiſchen Behörden vor dem Vorwurf, den 7 


eine Frage im Fragekaſten enthielt und erklärt: 


Wenn die hieſigen Händler und Unternehmer für 


Gaseinrichtungen ſich nach dem Reueſten und Beſten 
in genügender Weiſe umjehen und dies dem Publikum 
bieten wollten, ſo würde ſich die Direktion der 
Gasanſtalt gern der Mühe überheben, einem 
Händler das Neueſte und Beſte, was ihr ſelbſt 
zur Kenntniß kommt, zuzuweiſen. Der Vortra⸗ 
gende beſpricht ſodann die Verſuche, welche mit 
verſchiedenen Beleuchtungsmethoden in Berlin ge⸗ 
genwärtig gemacht werden. In einem Theile der 
Friedrichſtraße brennen da die ſogenannten La 
Carriere-Brenner, ebenſo auch auf den Boulevards 
in Paris. Ein ſolcher renner beſteht aus 7 
einzelnen Brennern, von denen 6 vor Mitternacht 
und der 7. allein nach Mitternacht brennen. Die 
größere und ruhige Lichtwirkung der 6 im Kreiſe 
ſtehenden Brenner wird durch die unterhalb der 
Flammen befindliche doppelte Glasglocke erzielt, die 
eine regelmäßige und energiſche Luftzufuhr hervor- 
bringt. Die Koſten ſind allerdings nicht gering, 
ſie betragen in Berlin 9 bis 10 Pf. pro Stunde. 
Man hat aber immer bei Einrichtung einer Be⸗ 
leuchtung genau feſtzuſtellen, wie weit geht das 
gerechtfertigte Lichtbedürfniß. — Von einem ande- 
ren Siemens iſt ein Brenner konſtruirt worden, 
den der Vortragende beſchreibt. Ueber der frei⸗ 
brennenden Flamme befindet ſich ein Reflektor von 
Halbkugelform, der von einem gußeiſernen Körper 
ſo umgeben iſt, daß die zum Brennen der Flamme 
nöthige Luft ihn mehrmals umſpülen muß, ehe ſie 
zur Flamme tritt. Auch dieſer Brenner giebt für 
größere Räume gute Reſultate. Der Vortragende 
ſchließt dieſen Theil ſeiner Auseinanderſetzung mit 
dem Urtheil, daß in allen Fällen die Gasbeleuch⸗ 
tung mit der Ventilationsanlage in Verbindung 
zu bringen iſt, wenn das Gas möglichſt vortheil- 
haft ausgenutzt werden ſoll. — Auch bei der Ver- 
wendung zum Kochen hat man die Apparate ver- 
beſſert. Die gewöhnlichen Bunſenbrenner ermög- 
lichen nicht eine richtige Miſchung von Gas und 
Luft. Verbeſſerte Apparate bewirken die Miſchung 
erſt binter der Ausſtreuungsöffnung des Gaſes 
und durch die Stellung einer Platte am eigent- 
lichen Kocher wird die Geſchwindigkelt des Gas- 
gemiſches je rygulirt, daß es in dem richtigen 
Verhältniß von 1:6 zunächſt zur Verbrennung 
gelangt. Es wurde ferner ein Heizofen für Bade⸗ 
zimmer gezeigt. Der einlaufende Waſſerſtrahl wird 
ſehr fein zerſtiebt und in dieſem Zuſtande kommt 
das Waſſer direkt in Berührung mit der durch 
ſebr viele kleine Brenner, die am Boden des 
Ofens ſich befinden, erhitzten Luft. Faſt alle 
Wärme wird vom Waſſer abſorbirt und das auf 
26 bis 270 erwärmte Waſſer fließt in ebenſo 
ſtarkem Strahle wieder ab, wie es einfloß. In 
einer halben Stunde kann man 250 Liter Lei- 
tungswaſſer auf 27 erwärmen, jo daß ein Bad 

ctwa 24 Pf. koſtet. Zum Schluß beſchrieb der 

Borſitzende einen von Siemens konſtruirten Heiz⸗ 

7. fen, der erſt die ſtrahlende Wärme des ver- 

unenden Haſes benußt und dann erſt den 
egen Ofen heizt. 

. — Dem Forſtkaſſen-Rendanten a. D. Schrei- 

ber zu Fiſchersfelde im Kreiſe Naugard iſt der 

kenigliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
— Weihnachten in der Kaſerne. Ncht blos 
in Schulen ꝛc., ſondern auch in der Kaſerne wird 
das Weihnachtsfeſt feierlich begangen werden, da⸗ 
mit den nicht zu „Muttern“ gehenden Bater- 
landsvertheidigern, es ſind dies hauptſächlich die 

im vorigen Monat eingeſtellten Rekruten, die Be- 
ſchwerden des Dienſtes hierdurch einigermaßen ver⸗ 
geſſen zu machen und ihnen die gemeinſchaftliche 
Familienfreude gewiſſermaßen zu erſetzen. Die 
betreffenden Vorgeſetzten ſind bereits in voller 
Thätigkeit, um Geſchenke anzuſchaffen, denn keiner 
in der Kompagnie darf vergeſſen werden. Die 
Koſten hierfür werden aus dem Fonds entnom- 
men, der aus Erſparniſſen das Jahr über ſich 
bildet, aber auch die Herren Offiziere der betref- 
fenden Kompagnien laſſen es ſich nehmen, durch 

einen Zuſchuß ihrerſeits die Feier in der Kaſerne 
verherrlichen zu helfen. 

— Nachdem, wie bereits gemeldet worden 
iſt, der Reichskanzler für das Jahr 1886 die Be- 
träge der für die Naturalverpflegung der Trup⸗ 

den zu gewährenden Vergütung feſtgeſtellt hat, iſt 
dem entſprechend beſtimmt worden, daß die den 
Heerespflichtigen bei Einziehung zu den Fahnen 
zu gewährenden Marſchgebührniſſe betragen: 1) 

Die Marſch-Verpflegung pro Mann und Tag: für 
Rekruten, Gemeine, Gefreite, Spielleute, Erſatz⸗ 
Reſerv ſten 1. Klaſſe 92½ Pfg., für Sergean- 
ten einſchließlich Vizeſeldwebel und Vizewachtmei⸗ 
ſter, Feuerwerker 2. und 3. Klaſſe, Unteroffiziere, 
Dberpioniere, Trompeter, Hautboiſten, Kurſchmiede 
1 Mk. 7% Pfg., für Oberfeuerwerker, Feldwe⸗ 
bel, Wachtmeiſter, Obermeiſter, Feuerwerker erſter 
Klaſſe, Portepeefähnriche, Roßärzte 1 Mk. 371], 

Pfennig. Die Meilengelder bleiben wie bisher 

1 und werden denjenigen Heerespflichtigen gezahlt, 

weſche nach einem Landwehrbataillons-Stabsquar⸗ 

tier oder einem andern Sammelplatze, alſo nicht 
unmittelbar zum Truppentheile beordert werden, 
die Marſchverpflegung dagegen den unmittelbar 
zum Truppentheil eingezogenen Mannſchaften, des⸗ 
gleichen auch denjenigen Perſonen des Beurlaub- 
tenſtandes, welche zu einer Uebung einberufen 


4 werden, und zwar letzteren ohne Unterſchied, ob 


die Einberufung nach dem Landwehr - Bataillons 
Stabsquartier, einem andern Sammelplatze oder 
unmittelbar zum Truppentheil erfolgt. Die zur 
erſten Uebung einberufenen Erſatzreſerviſten erſter 
Klaſſe erhalten Meilengelder, die zu: zweiten, 
dritten oder vierten eingezogenen dagegen Marſch⸗ 
verpflegung. 
g — Unter Mitwirkung des Frauensdorfer Män- 
nergeſangvereins „Concordia“ (Dirigent Herr Lehrer 
Beublitz) veranſtaltete die neu gegründete ZHII- 
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cho wer Bette! Akademie geſtern Abend 
in Seidels Konzertſaal eine hübſche Weihnachts- 
beſcheerung. Zufolge der von der Züllchower 
Armen ⸗Kommiſſion dem Senat bewilligten Bei⸗ 
hülfe von 200 Mk. wurde es möglich, 48 Fami⸗ 
lien mit zuſammen über 100 Kindern mit Ge- 
ſchenken, beſtehend in Zeug, Naturalien und Naſch⸗ 
werk, zu verſorgen. Eröffnet wurde die Feier 
mit einem von Herrn Bublitz geſpielten Prälu⸗ 
dium für Orgel von Bach, darauf ſang die ganze 
Gemeinde den Choral „Vom Himmel hoch“. Ale- 
dann richtete der Kk. m der Züllchower Bettel- 
Akademie, Herr Kaufmann A. Dehn an die Ver⸗ 
ſammelten eine kurze Anſprache. Nach Vortrag 
des Prätorius'ſchen Liedes „Es iſt eine Roſ' ent- 
ſprungen“ hielt Herr Paſtor Deike die eigent 
liche Feſtrede. Die wohldurchdachten, liebevollen 
Worte des Herrn Seelſorgers verfehlten ihren 
Eindruck auf die Hörer nicht. Es folgten noch 
einige Vorträge gemiſchten Inhalte. 

— Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurde 
einer Schneiderfrau von hier ein Portemonnaie 
mit 12 M. und einer Dienerfrau aus Blumberg 
ein ſolches mit 17 M. geſtohlen. 

— Der Feld⸗ und Waldwärter Manthei 
aus Roſengarten, welcher, wie wir mitgetheilt, in 
Haft genommen iſt, weil er der Ermordung der 
Frau Karge dringend verdächtig iſt, leugnet die 
That auf das Entſchiedenſte. Inzwiſchen wer sc“ 
die Recherchen noch immer fortgeſetzt, jo hat ter 
hieſige Erſte Staatsanwalt folgende amtliche B 
kanntmachung erlajjen : 

„Am Sonnabend den 19. Dezember, wa 
ſcheinlich gegen 3 Uhr früh, iſt die Frau € 
Fleiſchermeiſters Rudolph Johann Jakob Kar e, 
Anna Loutſe geb. Fritz aus Roſengarten in einer 
Schonung zwiſchen dieſem Orte und Alt-Damm 
ermordet und beraubt worden. Die Karge, deren 
Mann angeblich vor Jahren in Amerika verſtor⸗ 
ben iſt, ernährte ſich durch Fleiſchhandel auf dem 
Markte in Stettin. Sie iſt am 19. d. M. nach 
2 Uhr früh von Roſengarten weggegangen, ihre 
Leiche wurde am Sonntag den 20. d. M. gegen 
8 Uhr in der erwähnten Schonung gefunden; 
das Geſicht war mit Blut bedeckt, an den Baden- 
knochen waren blutunterlaufene Stellen bemerkbar, 
von ſchweren Schlägen mit einem ſtumpfen In- 
ſtrumente herrührend, am Hinterkopfe ein Stich, 
der in den Schädel eindringt, in der Naſe zwei 
Stiche, ein dritter unter der linken Bruſt. Die 
Karge hat ca. 60 Mark, meiſt in Gold, bei ſich 
getragen und zwar in einer Taſche, die ſie mit 
Bändern unter dem Kleide befeſtigt hatte. Das 
Geld iſt geraubt, ebenſo wahrſcheinlich noch eine 
weiße Latzſchürze, an der rechten Seite mit einer 
Taſche und mit einer Kante verſehen, und ein 
feines Tiſchtuch. Der That verdächtig ſind: ». 
der Fleiſchergeſell Wilhelm Reuter, ein beſonders 
kräftiger Menſch, der mit der Karge bis vor Kur- 
zem ein intimes Verhältniß unterhielt, ſich dan 
aber von ihr getrennt und in Skettin gelebt hat, 
b. der Arbeiter Wilhelm Keil aus Roſengarten, 
ein ſchlecht beleumundeter Menſch, der vielfach, 
trotzdem er Familie hat, vagabondirt und am 
Freitag den 18. d. M. ſtark betrunken vor dem 
Hauſe der Karge geſehen worden iſt. Nach der 
Art der Ausführung des Mordes wäre es wohl 
möglich, daß die Kleidungsſtücke, reſp. die Hemds⸗ 
ärmel des Mörders mit Blut beſudelt ſind. Es 
wird gebeten, ſchleunigſt umfaſſende Recherchen 
nach dem Thäter, der möglicherweiſe ein anderer 
als die oben Genannten iſt, anzuſtellen, den Reu- 
ter und Keil aber im Betretungsfalle zu verhaf⸗ 
ten und nach Stettin transportiren zu laſſen.“ 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 23. Dezember. Herr Geheim 
Reglerungsrath Profeſſor Dr. Baumſtark wird mit 
dem 1. April k. J. die von ihm ſeit dem Jahre 
1864 in Gemeinſchaft mit Herrn Geheimen 
Regierungs-Rath Häniſch geführten Geſchäfte des 
Kuratoriums unſerer Univerſität niederlegen. Auf 
fein bezügliches Mitte September eingereichtes Ge⸗ 
ſuch hat der Herr Kultusminiſter unterm 15. dieſes 
Monats die gewünſchte Entbindung von den Ge⸗ 
ihäften bewilligt unter ausdrücklicher Anerkennung 
der Hingebung, mit welcher Herr Geh. Reg.-Rath 
Prof. Dr Baumſtark ſeit mehr denn 21 Jahren 
das ihm übertragene Amt verwaltet hat. — Möge 
der um unſer öffentliches und wiſſenſchaftliches 
Leben jo hoch verdiente Mann frei von den Feſ⸗ 
jeln eines Amtes noch lange ſeine erſprießliche 
Thätigkeit unſerem Gemeinweſen widmen. 

3 Bütow, 23. Dezember. Heute Nachmit⸗ 
tag 5 Uhr fand in der hieſigen Stadtſchule die 
Weihnachts beſcheerung der armen Kinder ſtatt. 
Derſelben wohnten die Vertreter der Stadt, jo- 
wie der Schule bei. — Die Volkszählung in die⸗ 
ſem Jahre hat für unſere Stadt die Summe 
von 4942 Perſonen ergeben, pro 1880 ergab ſie 
4941 Perſonen, gegen die diesjährige Zählung 
alſo eine Perſon weniger. — Einem Kolporteur, 
der hier kürzlich bei mehreren Bewohnern mit dem 
Aupreiſen von Büchern und Schriften vorſprach, 
paſſirte ein recht unerwartetes Ereigniß. Der- 
ſelbe gelangte zu einem Schuhmachermeiſter und 
fand denſelben in der Küche beim Kochen von 
Pech beſchäftigt. Der Schuhmacher bedeutete dem 
Kolporteur, daß er jetzt zum Kauf keine Zeit habe, 
jedoch beeilte ſich der Letztere, einige Stellen ſeiner 
Schriften vorzuleſen. Während dieſer Zelt hatte 
der Pech wohl ſeinen Siedepunkt erreicht, denn es 
entquoll dem Napfe ein ſchwarzer Strahl, welcher 
mit Blitzesſchnelle ſich auf dem Kopfe und Rücken 
des Kolporteurs feſtſetzte. Die Kopfhaare hatten 
ſchwere Brandwunden verhindert, ſonſt war nur 
der Ueberzteher mit einer lackartigen Klebemaſſe 
überzogen. 


* 


Kuuſt und Literatur. 

Die Illuſtrie Franen⸗Zeitung (Berlin, 
Lipperheide) überraſcht in der erſten Nummer ihres 
neuen, dreizehnten Jahrganges die Leſerinnen mit 
einem in dieſer Zeit der Bälle und Tanz⸗Soireen 
ſehr willkommenen Beltrage, einem „ Menuett 
Louis XV., komponirt von M. de Soria, Bal- 
letmeiſter an der Pariſer Großen Oper, mit reiz⸗ 
voller Muſik (für Pianoforte) von E. Eteſſe. 
Der ausführlichen Erklärung des graziöſen Tanzes 
iſt eine große Anzahl zierlicher Abbildungen und 
erläuternder Tanzfiguren beigegeben. Ueberhaupt 
ſei bei dieſer Gelegenheit auf die große künſtle⸗ 
riſche und techniſche Vollendung hingewieſen, durch 
welche ſich ſtets der Bilderſchmuck des Blattes 
auszeichnet. Auf den ausgedehnten novelliſtiſchen 
und feuilletoniſtiſchen, der Hauswirthſchaft und der 
Mode gewidmeten Theil einzugehen, würde zu 
weit führen; doch erwähnen wir noch, daß in 
letzterer Beziehung ebenfalls der Saiſon durch 
Vorführung zahlreicher Maskenkoſtüme Rechnung 
getragen wird. [544] 


Neue Gartenzeitung. Im Verlage 
der königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn in 
Frankfurt a. O. erſcheint vom 1. Januar k. J. 
an eine neue Wochenſchrift: „Der praktiſche Rath⸗ 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau“, welche ſich da⸗ 
durch von anderen Gartenzeitſchriften unterjchei- 
det, daß ſie außer für Gärtner auch für Laien 
im Gartenbau, alſo Gutsbeſitzer und deren Gärt- 
ner, Geiſtliche, Lehrer und die vielen Gartenlieb⸗ 
haber in Stadt und Land beſtimmt und leicht 
verſtändlich if. Dabei koſtet der praktiſche Rath⸗ 
geber nur 1 Mark vierteljährlich inkl. Poſtgebühr. 
Die Probenummer, welche auf Verlangen gratis 
und franfo ſeitens der Verlagshandlung verjandt 
wird, weiſt einen reichen und mannigfachen In⸗ 
halt auf. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Von ſonſt ſehr zuverläſſiger Seite wird 
dem „B. B.⸗C.“ geſchrieben: 

Eine bekannte Schauſpielerin, die mit ihrem 
Gatten in dem Repertoire eines Berliner Thea⸗ 
ters eine der Hauptſtützen bildet, iſt heute Vor- 
mittag im Auftrage der Staatsanwaltſchaft in 
ihrer Wohnung verhaftet worden. Es 
ſchwebt nämlich ſeit einiger Zeit gegen die Künft- 
lerin eine Unterſuchung wegen gewerbsmäßiger 
Hehlerei, die ſchon ſo weit gediehen iſt, daß ihr 
die Anklageſchrift zugeſtellt, und von der Straf 
kammer die Eröffnung des Hauptverfahrens be- 
ſchloſſen wurde. Um ſo auffallender erſcheint es, 
daß noch in dieſem letzten Stadium der Unter⸗ 
ſuchung eine Verhaftung erfolgt if. Die Schau- 


ſpielerin verkehrte ſehr intim mit einem jungen 


Mädchen, das in einem Modegeſchäfte der König- 
ſtraße in Stellung ſich befand, und hat von dem 


ſelben die »erſchledenſten. Toilettengegenſtände, mit 


denen fie dann auf der Bühne prunkte, zu ſpott⸗ 
billigen Preſſen gekauft. Das Mädchen hatte die 
Waaren geſtohlen, und die Anklage behauptet 
nun, auch die Künſtlerin habe darum gewußt. 
Dieſe beſtreitet es und ſtellt die Sache ſo dar, 
daß die Verkäuferin bei ihr den Glauben erweckt 
habe, als ob fie die Waaren zum Einkaufspreiſe 
aus dem Geſchäft erhalte. Das unehrliche Mäd- 
chen hat übrigens mit einem verheiratheten Manne 
ein Verhältniß gehabt, dem ſie auch den Haupt⸗ 
ertrag ihrer Diebſtähle zuwandte. Die betrogene 
Frau hat dann die ſaubere Geſchichte verrathen. 
Der beſtürzte Schauſpieler iſt begreiflicherweiſe 
verzweifelt über die Verhaftung ſeiner Gattin, 
auch der Direktor, der die Dame nicht gut ent 
behren kann, iſt in großer Verlegenheit und hat 
ſich zur Hergabe einer Kaution erboten. 

— Von der Firma Lublinski & Ko, 
in Berlin (General-Vertreter Ring & Gut- 
ſchlag, Berlin N., Badſtraße 23) wird unter 
dem Namen „Ceralin“ neuerdings ein mehrfach 
patentirter ausgezeichneter Firniß in den Handel 
gebracht, der gegen jeden, ſelbſt den beſten bisher 
bekannten Firniß jo auffallende Vortheile beſitzt, 
daß ihm ſicher ein Weltruf bevorſteht. Die Nach⸗ 
theile der meiſten, im Verkehr befindlichen Firniß⸗ 
arten ſind, daß ſie nicht feſt aufſitzen, ſondern 
abſpringen, riſſig werden, und ferner das ſoge⸗ 
nannte Schwitzen und dadurch bedingtes Stumpf- 
werden. Alle dieſe Fehler werden erfahrungs- 
gemäß bei dem Ceralin vermieden. Das Mittel 
zeigt ſelbſt bei magerem Aufſtrich ſofort ein dauer⸗ 
haft glänzendes Ausſehen und hebt ſich völlig 
glatt von der Fläche ob, ohne die ſo häßlichen 
Blaſen zu zeigen, die nachher beim Firniß den 
erſten Anlaß zum Abſpringen zu geben pflegen. 
Die Verwendung und Verwerthung des ſehr preis- 
werthen „Ceralin“ iſt eine ſo mannigfaltige, daß 
es unmöglich angeht, dieſelbe hier auch nur an- 
zudeuten. Es kann unſere Aufgabe nur ſein, auf 
dies wichtige Mittel hinzuweiſen und empfehlen 
wir jedem Intereſſenten, ſich von der Firma „Erſte 
deutſche Ceraline Fabrik, Lublinski & Ko.“ zu 
Berlin N., Prinzen-Allee 28, oder deren Gene- 
ral⸗Vertretung eine „Ceralin“ betreffende Orien- 
tirungs⸗Broſchüre ſenden zu laſſen, die gratis ver⸗ 
abfolgt wird. 

— Eine Schaar dunkler Männergeſtalten 
bewegte ſich in der Nacht zum Sonntag in der 
Gegend des „großen Stern“ im Thiergarten in 
Berlin, in gebeimnißvoller Weiſe in den Gebü⸗ 
ſchen. Viele Neugierige hatten ſich ihnen ange- 
ſchloſſen und warteten der Dinge, die da kommen 
ſollten. Es wurde alsbald ein Faß Bier aufge 
legt und das Seidel machte die Runde, bie ein 
Mitglied der myſteriöſen Schaar das Wort er- 
griff, um dem Stifter „der Turngemeinde vom 
10. Dezember“ eine Gedächtnißrede zu halten. 


Dieſer, ein ehemaliger Maurermezſter, hatte, der 
„B. B.-Z.“ zufolge, bei ſeinem Tode ein Kapital 


mit der Beſtimmung ausgeſetzt, daß die Mitglie- 


der alljährlich an ſeinem Geburtstage im Thier⸗ 


garten zur Nachtzeit ein Faß Bier austrinken und 
dabei ſeiner gedenken ſollen. Dies Bermächtniß 


wird noch immer ſtreng innegehalten. Von den 


noch lebenden ſiebzehn Mitgliedern hält einer die 


Gedächtnißrede, nachdem werden einige Turner⸗ 
lieder geſungen und im Dauerlauf begeben ſich 
die Mitglieder in ein hieſiges Lokal, wo das Feſt 
mit einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen ſeinen Ab⸗ 
ſchluß findet. 55 8 

Hamm, 23. Dezember. Sechsfacher Mord. 
Heute Morgen hat der frühere Schaffner Muckel⸗ 
mann ſeine Frau, ſowie ſeine fünf Kinder getöd- 
tet, indem er ihnen den Hals abſchnitt. Der 
Verbrecher iſt bereits verhaftet. Allem Anſchein 
nach hat er die That in einem Anfall von Irr- 
ſinn verübt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 23. Dezember. Sämmtliche hier in 
Haft genommene Zahlmeiſter ſind, da die Unter⸗ 
ſuchung die Verdachtsmomente in keiner Weiſe be⸗ 
ſtätigte, in Freiheit geſetzt worden. 

Wien, 23. Dezember. In Sankt Lambrecht 
in Oberſteiermark fand in einer Dynamit⸗Fabrik 
eine Erplofion ſtatt, durch welche drei Arbeiter 
getödtet und drei verwundet wurden. 

Paris, 23. Dezember. Deputirtenkammer. 
Bei der fortgeſetzten Berathung der Tonkinvorlage 
erklärte der Konſeilpräſident Briſſon, die Regie⸗ 
rung müſſe darauf beſtehen, daß die verlangten 
Kredite ohne jeden Abzug bewilligt wurden, ſie 
beabſichtige aber nicht, die bisher befolgte Ko⸗ 
lonialpolitik ohne Reſtriktion zu der ihrigen zu 
machen. Es ſei unmöglich, die Verträge mit 
China und Anam ohne Schädigung der Ehre 
Frankreichs zu brechen, ebenſo unmöglich ſei es, 
die Verbündeten Frankreichs im Stiche zu laſſen. 
Das Land verlange keineswegs die Räumung von 
Tonkin. Es ſei nothwendig, die Garniſon von 
Hue zu verſtärken, um die Intriguen in Anam zu 
vereiteln, welche Tontin beunruhigten. Um mit 
China den entſprechenden Verkehr aufrecht erhal- 
ten zu können, müſſe man auch deſſen Nachbar zu 
Lande ſein. Von einer Räumung ſprechen, hieße 
die Unterhandlungen wegen eines Handels-Ver⸗ 
trages in Frage ſtellen und den Kredit Frank- 
reichs nach außen hin ſchwächen. Die Regierung 
wolle keine Annexion, ſondern ein Protektorat. 


Frankreich werde eine finanzielle Kontrolle her⸗ 
ſtellen, bis Tonkin ſich in einem befriedigenden 


Zuſtande befinde; ferner ſolle eine Armee von 
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Eingeborenen organiſirt werden. So werde es 


gelingen, die Ehre 
eſſen zu vereinen, = 
ſel. Er die Kammer, 
Frankreichs zu wahren. (Beffall.) 

Trieſt, 23. Dezember. Die gegen die See⸗ 
provenienzen aus dem venetianiſchen Litorale be- 
ſtehende Obſervation von 24 Stunden iſt durch 
telegraphiſche Verfügung des Handelsminiſtertums 
auf eine ſolche von fünf Tagen ausgedehnt 
wurden. 

Trieſt, 23. Dezember. 


Frankreichs mit ſeinen Inter- 


attonale Ehre 


Ein mit dem Llopd⸗ 


dampfer „Trieſte“ aus Venedig hier eingetroffenen 


älterer Kohlenarbeiter erkrankte geſtern früh unter 
allen Symptomen der Cholera und iſt heute früh 
in einer vollſtändig iſolirten Abtheilung des Kran⸗ 
kenhauſes geſtorben. Die Wohnung des Verſtor⸗ 
benen iſt abgeſperrt worden, auch die Abſperrung 
der Mitbewohner des Hauſes iſt angeordnet. Ein 
zweiter, 25 Jahre alter Kohlenarbeiter ſtarb ge- 


ſtern früh im Hoſpital nach mehrtägigem Unwohl⸗ 


ſein, bei welchem Diarrhoe und Krämpfe vorka⸗ 


men. Die Sektion der Leiche ergab kein poſitives 
Reſultat. 
Haag 23. Dezember. Die Regierung hat 


einen Geſetzentwurf betreffend die Erhebung eines 
Eingangszolles auf Petroleum, Holz, Seide und 
Südfrüchte und betreffend die Erhöhung des Zol⸗ 
les auf Thee eingebracht. | 

Paris, 23. Dezember. Deputirtenkammer. 
(Fortſetzung.) Der Abg. Perin ſprach ſich für die 
Räumung Tonkins aus. Laneſſan unterzog dem 
von Briſſon entwickelten Plan für die Organſſa 
tion Tonkins einer abfälligen Kritik. Hieran 
vertagte ſich die Kammer zur Fortſetzung der Be⸗ 
ratheng auf morgen, wo die Miniſter des Krie⸗ 


ges und des Auswärtigen das Wort nehmen 


werden. 

London, 23. Dezember. In der Kohlen- 
grude Mardy bei Pontppridd in Wales hat beute 
Nachmittag eine Erplofion ſtattgefunden, während 
ſich 400 Arbeiter in der Grube befanden. Ein⸗ 
zelheiten find noch nicht bekannt. 

Rom 23. Dezember. Der Sindaco von 
Venedig tritt in einem Schreiben an die hieſigen 
Zeitungen den übertriebenen Meldungen über den 
Sanitätszuſtand in der Provinz Venedig entgegen 
und hebt hervor, daß ſeit zwei Monaten nur ſechs 
Krankheitsfälle mit choleraartigem Charakter vor- 
gekommen ſeien, welche indeſſen keinerlei Tendenz 
zu epidemiſcher Ausbreitung zeigten. 

Rom, 23. Dezember. Der Papſt hat heute 
Vormittag den preußiſchen Geſandten von Schlö- 
zer in beſonderer Audienz empfangen. 

Konſtautinopel 23. Dezember. Die Pro- 
venienzen vom venetianiſchen Litorale unterliegen 
einer 48ſtündigen Objervation. 

Snakin, 23. Dezember. 
benachbarten Ortſchaften iſt die italieniſche Flagge 
gehißt worden. 
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In den Maſſowah 


Die Weihnachts⸗Glocken. 
2 Novelle von C. Helmbolz 


3 — 


(Schluß.) 
Kein Wunder, 


rend daheim ihr langweiliger Gatte ihr nicht ein- 
mal die gebührende Aufmerkſamkeit ſchenkte. 


Rauſchende Feſtmuſik erſcholl durch den weiten 
Saal; doch nur gedämpft klang fie durch die 


ſchwere rothe Sammetportiere, die in breitem Fal · 
ttenwurf ein tiefes Bogenfenſter verhüllte, und jo 
einen kleinen, lauſchigen Erker bildete. 
— abgeſchloſſen von dem luſtigen Treiben, ein- 
ſam, ihren Gedanken überlaſſen, lehnte Adele 
Börner am Fenſterkreuz und ſchaute träumend 
hinaus in die winterliche Landſchaft. Wie ſelt 
ſam und eigenthümlich war ihr zu Muthe, ihr 
war, als läuteten die Glocken wieder in vollen, 
Akkerden — doch nein, es konnte ja nicht 
fein, denn ſoeben ſchlug die Stadtuhr zwölf! 
Horch — zwölf langgezogene, dröhnende Schläge 
— „Jakobikirchſtraße 6 —“ 

Erſchreckt fuhr fie auf und blickt ſich um, — 
Niemand war bei ihr und doch flüſtecte ihr Je⸗ 
mand überlaut ins Ohr „Jakobikirchſtraße 6“ — 
und immer wieder — „Jakobikirchſtraße 6“. 

Sie preßte die Hände auf das ſo plötzlich laut 
und ungeſtüm ſchlagende Herz — wie brannte 
es ihr in den Schläfen und doch ſchauerte fie 
fröſtelnd zuſammen, — fie. hörte eine jo wohl⸗ 
bekannte Stimme, in jo weichen, bittenden Lau⸗ 


ten ihren Namen rufen — „Adele!“ 
Und da war's — als ſtimmten die Weih- 
nachtsglocken mit ein — „Adele — Adele! — 


Thuſt Du Recht — Thuſt Du Recht ?!“ 

Erſchöpft ſchloß ſie die Augen — doch es nützt 
nichts, fie ſah im Geiſt ihres Gatten Geſtalt, 

ſeine treuen, ehrlichen Augen — — und daneben 
— A dicht — dicht daneben — — dieſe bleichen, 
welken Züge, dieſe dunklen, fieberhaft glühenden 
SBucke. 

„Barmherziger Himmel — Karl — Karl“ — 
ſchri fie auf und ſtreckte die Hände verlangend 
und doch entſetzt dem Phantom entgegen. 

Und „Karl Karl!“ wimmerte 
dumpf die Glocke. 


— — — — — — 


daß ſie ſich hierher ſehnte, wo 
fle ſich als Mittelpunkt der Geſellſchaft betrachten 
durfte, um den ſich Alles und Alles drehte, wäh⸗ 


Und hier 


— Hand, die des Freundes umklammert hielt, 
Die Muſik ſchwieg endlich, eine Panſe entſtandl heftig. 
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und jetzt irrten die Blicke der Anweſenden durch 


den Saal und der Name „Adele — Adele Bör- 
ner“ — pflanzte ſich von Mund zu Mund wei⸗ 
ter. Der junge Alvensleben — ihr Tänzer — 
wurde mit Fragen beſtürmt — theilnehmenden 
auch neugierigen, doch er konnte weiter nichts ant⸗ 
worten, als die junge Frau hätte ſich vorhin 
Kopfweh halber auf ein Viertelſtündchen zurüd- 
gezogen. — Nun hatte er ſelbſt keine Ruhe mehr, 
er ſchritt ſuchend durch den Raum und da — er 
ſchlug die Portiere zurück, hatte er fie endlich ge⸗ 
funden — Adele Börner lag ohnmächtig auf dem 
Teppich. 

Momentan war das Vergnügen geſtört; theil- 
nehmende und mißmuthige Blicke trafen die Ge⸗ 
ſtalt der jungen Frau, die ſich nach vielfachen 
Bemühungen ſoweit erholt hatte, daß fle auf den 
Arm des jungen Alvensleben geſtützt, hinausge⸗ 
führt werden konnte. Dann ſtürmte die Luſt und 
Heiterkeit wieder durch den Saal, der Auftritt 
war vergeſſen, man tanzte und amüſirte ſich 
weiter. 

Sorgſam führte der Baron Adele nach einem 
ſtillen, ruhigen Kabinet. 

„Nach Haufe — nach Haufe“ 
dringend — „hier erſticke ich!“ 

„Aber die gnädige Frau können doch jetzt ſchon 
unmöglich fahren.“ 

„Doch — doch, Alvensleben — laſſen Sie mich, 
— ſagen Sie dem Kutſcher, er ſoll anſpannen.“ 

„Sie können doch aber nicht allein.” 

„Ich fühle mich kräftig genug und ich ge⸗ 
brauche Ruhe — Ruhe!“ 

Und nun ſaß fie im Wagen und an einer Bie- 
gung des Weges beugte fie ſic us dem Fenſter 
in die kalte, froſtige Luft Hinaus „nach der 
Jakobikirchſtraße 6“ — rief ſie dem Kutſcher mit 
fliegendem Athem zu. 


— flüſterte ſie 


Dann lehnte fie ſich zurück in die Kiſſen und 


ſchloß die Augen. 


Längſt ſchon hatten die Glocken ausgeläutet 
und noch immer lag himmliſcher Friede auf dem 
Antlitz des Sterbenden, der nur noch ſchwach 
athmete. 

„Vielleicht noch eine Stunde — und dann iſt's 
vorüber — vorüber für immer“ — dachte der 
Doktor in tiefer Trauer. 

Ein Wagen fuhr knirſchend durch den Schnee 
— er hielt vor dem Haufe — was ſoll das? 

Ein Zucken ging durch Börners Körper, die 
bebte 


Macht der eit iſt beim Menſchen Paſtor Friedrichs um 10 / Uhr. 
* dentlich 2 2 5 — Ber 9 (Nach der A er au Abendmahl.) 
gelingt, dieſelse zu brechen 
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„Was haft Du“ — fragte dieſer ſchwach, die 
Augen öffnend, langſam und matt. 

Die Thür ging auf, leiſe, kalte Zugluft wehte 
herein und da — wie ein lichter Engel aus Him- 
melshöhen erſchien die Geſtalt dem Sterbenden 
— nahte ſich Adeie dem Lager. 

„Theo!“ Ein Ruf jo ſchmerz- und reuevoll 
und dann — einen Blick in dies bleiche, magere 
Todesantliz und — „Karl! — Karl!“ — ſchrie 
fie verzweiflungsvoll auf und ſank auf die Knie, 
den Kopf in die Kiſſen des Bettes drückend. 

Die wachsbleiche Hand des Leidenden haſchte 
nach ihrem Haar und ſchien ſich mit Wolluſt darin 
zu vergraben. 

„Biſt Du Adele — oder ihr guter Geiſt, der 
mich liebend hinüberführen will zur ewigen Frei⸗ 
heit?“ — flüſterte er, kaum mehr verſtändlich. 

Da richtete ſie ſich empor und blickte ihm tief 
in die Augen. 

„Ja, ich bin es — 
Karl, — vergieb mir!“ 

Noch einmal leuchtete es ſtrahlend in den glanz- 
loſen Augen auf „Adele! Doch nicht 
meine Adele — und — es iſt beſſer ſo — beſſer 
— glaube mir, Adele; — Theo liebt Dich — 
liebt Dich unendlich — und Du — o ſei auch 
Du ihm gut — liebe ihn — wie Du mich — 
geliebt — er — iſt dieſer Liebe — werth — 
mehr werth — als ich! — Und das iſt mein 
Ver — mächtniß — für — Dich; — Adele 
Theo — — gute — — Nacht — — gu —t!" 

Das andere erſtarb in unverſtändlichem Ge⸗ 
murmel ein leiſer Seufzer noch und — alles 
war vorüber ! 

Draußen ſchwirrte ein Käutzchen raſchelnd am 
Fenſter vorbei, — vom Kirchthurm ſchlug es 2 
Uhr und die alte Wetterfahne droben knarrte und 
ächzte wie der Todesſeufzer des eben Vollendeten. 


Adele — Deine Adele, 


Stunden verrannen und noch immer herrſchte 
drückende Stille im Zimmer. Adele lag unbe- 
weglich vor dem Bett des Todten, die kalte, 
ſtarre Hand in der ihren, die 
bitteren Thränen benetzte 
zes, — der Reue! 

Am Fenſter ſtand bleich und hoch aufgerichtet 


— Thränen des Schmer⸗ 


. m ˖ vun een — EEG DE ae ı | end 


fie mit heißen,, 


dort droben läutete der Thürmer das Weihnachts 
feſt ein, das Freudenfeſt der Liebe, des Friedens! 

„Er iſt dieſer Liede werth, Adele mehr 
werth als ich — liebe ihn — wie Du mich ge⸗ 
liebt!“ — flüſterte es in der Knieenden Ohr. 

„Und nur in der Liebe iſt Frieden — in der 
Liebe iſt Friede!“ — ſangen die Glocken. 

Sie richtete das Haupt empor, fuhr ſich be⸗ 
ſinnend über die Stirn und ſchaute den Gat- 
ten an. 

„Vergieb ihr — vergieb ihr!“ 
Glocken. f 

„Theo!“ 

Leiſe zagend klang es, wie die demüthige Bitte 
eines Kindes — dann richtete fie ſich empor und 
ebenſo zaghaft näherte ſie ſich ihm, die Hände ge⸗ 
faltet, in ſtummer, beredter, bittender Sprache! 

„Theo — vergieb mir — und — Theo nimm 
mich hin, — aufs Neue, als Dein Weib — als 
Dein liebendes, demüthiges — treues Weib!“ 

„Adele!“ 

Ein Jubelruf ſo hell und jauchzend tönte durch 
das ſtille Zimmer. 

„Adele“ — er breitete ſeine Arme aus und 
zog ſie inbrünſtig an ſein lautklopfendes Herz — 
„ietzt biſt Du unverloren mein mein Weib 
für alle Zeit! — Und hier — nimm das Ver⸗ 
mächtniß eines theuren Verſtorbenen, und mit die⸗ 
ſem Ringe giebt er uns erſt wahrhaft zu⸗ 
ſammen!“ 

Er ſteckte ihr den Goldreif an den Finger und 
der Granat leuchtete wie ein dunkler Blutstropfen 
im Schein der Lampe. — Ste ſchauderte. 

„Das ſind die blutigen Thränen, die er um 
mich geweint, Theo — o Gott verhüte, daß einſt 
ſolche Thränen aus Deinen Augen um mich 
fließen!“ 

Feſt und innig drückte er ſte an ſich ein 
heißer Kuß brannte auf ihrer Stirn; doch nicht 
unmuthig fuhr ſie zurück, wie ſonſt bei derartigen 
Liebkoſungen, ſondern ſie gab ihm das Pfand 
der Treue zurück, lieblich und beſchämt erröthend. 
Der Geiſt des Todten ſchien mit leiſem Flü⸗ 
gelſchlag auf den Weihnachtsglockenklängen herbei 
zu ſchweben, die jetzt voll und majeſtätiſch in 
jauchzenden Akkorden das uralte Lied von Liebe 


murmelten die 


Theo Börner, er blickte von hier aus auf — ſein und Treue fangen: 


Weib, — ſein Weib, — die ihm bisher doch 
nichts entgegengebracht, und die er doch ſo über 
Alles heiß und innig liebte! 

Viermal ſchlug die Thurmuhr an und da — 
feierlich und ernſt, melodiſch voll und kräftig klan⸗ 


gen Glockentöne durch die Stille der Winternacht; 


„Ehre jet Gott in der Höhe, 
Friede auf Erden 
Und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 


Ende 
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N Apotheker R ” and Schweizerpillen (eı halte 
Schachtel % 1 in den Apotheken) ein weiß, 
— in rothem Feld und den ung N. Brandt's 

. trägt und weile alle anders verpackten aurüd, 
Fonte h bei jegig tterung. Wer jeinen 
Schnupfen, Huten, Katarrh ſchnell los werden will, der 
kann nur nach einem einzigen Mittel greifen — den 
W. Voß 'ſchen Katarthpilen. Oft hört das Unwohl⸗ 
ſei! ſchon wenige Stunden nach deren Gebrauch auf. 
Voß 'ſche Katarrhpillen find erhältlich in Stettin: 
Pelitan- und Schlüter 's Hofapotheke Glabow: er 
cheter Schuster, Schwan Apotheke in Züllchow und 
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Am 23. d Mts, Morgens 6 Uhr entſchlief nach 


erem Leiden ſanft mer theurer Bruder, Oheim und 
heim, der Muſik⸗ Direktor 


Heinrich Triest. 


Die Hinterblichenen. 
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Brüdergemeinde (Fliſabethſtraße 46): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
Tatholiſche Kirche (im Königlichen Schloß): 
Am 8½ Uhr Frühe reſp. Militär ⸗ Gottesdienſt. 
10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 9 Uhr Nach 
mittags⸗Andacht. 


Us 


Kapital - - Berficherungen fr den Todesfall, (ie für ee 


beſtimmte Lebensdauer. Kinder: . Ausſteuer⸗Verſicherungen. Leib: 
renten: u. Alters⸗Verſicherungen übernimmt unter koulanteſten Bedingungen die 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 
184d. Potsdam. 7. Millionen M. 
Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen M. Angeſammelte Reſerven: 6, Millionen M. 


Koſtenfreie Auskunft ertheilten ſümmtl. Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, der 
Generalvertreter L. Graunke ia Stettin, 


Die Direktion in Potsdam. 


Bau- und Brennholz-Verkauf. 


Zum öffentlichen Verkauf der im Forſtrevier Balſter eingeſchlagenen 
Bau- und Breurbölzer ſtehen 


den 4. Jauuar, 4. Februar und 4. März 1886, 


jedesmal 10 Uhr Morgens ab, 


im Gafthofe des Herrn Otto Dummer in Callies Termine as. Die im 
Belauf Griff. Jagen 18, eingeſchlagenen Bauhölzer ſämmtlicher Klaſſen kommen 
am 4. Februar 1886 zum Verkauf. 

Balſter, den 10. Dezember 1885. 


Der Oberiörfter. 
BER Goldmann. 


Swinemünde, den 11. Dezember 1885. 
Das den Erben der Hafen danaufſeher Carl Lüpcke'- 
ſchen Eheleute aebörige ae 07 F fler Nr. 58 
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Verkauf einer Villa. 


Menu in Zinnowitz an der Promenade belegenes 
Billen-Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe 
mit 11 Zimmern, 4 Küchen, Speiſekammern und Keller⸗ 
raum, Hintergebäuden und Schlachthaus, welches ſich 
auch zur Anlage einer Schmiede eignet, ferner circa 
5½ Morgen Acker und Wieſen und kleinem Vorgarten 
wünſche ich mit oder ohne Inventar bei geringer An⸗ 
zahlung preiswerth zu 3 

A. Reichardt, Zinnowitz. 


Ruge & Stahnke, 


obere Breiteſtraße 7. 


kannter Güte E. Kroening, Magdeburg. 
Neueſter Katalog erſchien ſoeben welchen gratis gegen 
Erſtattung des Portos von 10 reſp. 20 „ verſende. 


Gummiwaaren e een. 
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Termin: vom 28. D zember bis 2. 
Kontursſachen. 

28. A.⸗G. Greifswald. Gläu biger⸗Verſammlung: Kfm. 
Emil Fiſcher daſelbſt. 

30. A.⸗G. Stargard. Erſter Termin: Schuhmacher⸗ 

meiſter Guſt Münſter daſelbſt. 

A.⸗G. Labes. Vergleichs⸗Ter min: Km A. Manaſſe 
zu Wangerin. 


Steuer” 


Jauuar 


r 
= 
j Otte Steuer, 8 


eigenes Wachethum, per Liter AL — 50, —,60 u. —,70 
empfiehlt in Gebinden: 

Heinr. Herter Wittwe, 

Bad Kreuznach, Auguſtaſtraße 6. 

CCCP ³˙Ü.¹¹ Acc 


Die Kaffee- Brennerei 
mit Dampfhetrieb 


von 


A. Zuntz sel. Wwe. 


Hoflleferant, 


BONN, ANTWERPEN, BERLIN, 


ausschliesslicher Lieferant für die grossen 
Restaurants der Antwerpener Welt-Ausstellung, 
empfiehlt ihre Speeialitäten 


gebr. Java-Kaflees 


I. Qual. M. 170 pr. 1 Ke. 
II. de. „ 1,55 
Karlsbader Misehung 

M. 1,40 pr. ½ Ko. 


in Packeten von ½ und ½ Ko, 


59 7 * 


Die sorgfältigste Auswahl und rationelle 
Mischung nur edelster Rohsorten verleiht den 
vorstehenden Kaffee’s ein hochfeines Aroma 
und durch Anwendung einer eigenen bewähr- 
ten Brennmethode gestatten dieselben allen 
anderen Sorten gegenüber eine Ersparniss von 
25 %. 

Niederlage in Stettin bei 
Herrn C. Borehard, kl. Domstr. 10, 

„ Th. Zimmermann, Mönchenstr. 26, 

„ J. G. Witte, Breitestr. 66, 

„ M. Gilbert, vorm. J. Kurowsky, 

Paradeplatz. 


Hamburger Cigarren 
pro une & 35, 50. 55, 60, 65, 70. 75, 
1 "u, 40, 100. 120 ete Steuerfrei gekenn 
Nachnahme. — Bei 5/10 K. franco 
Probeng. Nachnahme. Preisl. gratis. 
Importirte Havana -Cigarren versch 
Marken ab Hamburg, Freihafen. — 
Tabak m d K 8.50, 10.50. 12.50, 


freu u. Versteneri v Nachnahme 
Wesche & Meyer, hamburg. 


Mariazeller 
Magentropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen Krankheiteg 
5 Magens. 


Unübertrofen bei Appetitlusig- 
keit, Schwäche des Mageng, 
übelrischendew Athem, 

Blähungen, saurcm Au 
Kolik, Magenkatarrh, 0. 
rennen, Bildung von Band us 
Gries, übe 
production, Gelbsucht, KE 
und Erbrechen, Kopfschmess 
(falls er vom Magen herrährt), 
4 Magenkrampf, Hartleibigkei® 
oder Verstopfung, Uebe 
des Magens mit Speisen 
Getränken, Würmer, Mils-, 
Leber- und Hämorrheidal- 
leiden. 
Preis eines Fläschchens 
sammt Geobrauchsanweisung 
70 Pfennig. Niederlagen 
grösseren Apotheken. 
Coptralversand dureh Apotheker 
Cann rav. liremsier, Oesterreich, Mähren. 


Echt zu haben in Posen im Haupt-Depot 


® 


Radlauer's Rothe Apotheke en gros und en detail, 


in den Depots: Stestim in der Königl. Hof- uud 
Garnison-Apotheke, Dr. Mayer's Pelikan-Apotheke: 
Zülchow Schwan-Apotheke;] Braunsberg 
bei Apotheker Mueller. 


7 
2 


Dieselben Unffeen ° 


vr 
| Campinns 
„de! do. 
Javaart.... 


Maracaibo 
f. grün. Jara 
f. Guatemala 
L. gg Si 992 
#. Guat. Perl. 
edel Gold-Java . 
ter u. rein. Geschmack garantirt. 
U- u. portofrei geg. Nachnahme. 
Muster u. Preislisten gratis u. franco. 
Th Co 42, 1 48, 
ee Souch. 44 engl. do. 45. 
verzollt. — Von 5 U an france. 


Wesche & Meyer, Hamdır!. 


SSS 
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888881888 
Quedlinbur: 


20% Aufschlag ab 
unterer Niederlage 


gebrannt nt 


pyitzwegeriec 


Brust-Bonbons 
von V. . * — 3 

ein bekannt und empfohlen ale bewähr un 
mutter gegen Huſten, Heiſerleit, Rauhheit im 


al ſe ze. 
as Publikum steht rathlos vor 
einem Heere nutzloser Heilmittel, 


welche in den ſeltenſten Fällen von Erfolg ſind; ein 
Verſuch mit dieſen aus der Spikwegerich⸗ Range her⸗ 
geſtellten Bonbons wird Jedern ann überzeugen, daß fie 
N fa ſchneller und ſicherer Wirkung einzig da 
Rechen, Die außerordentliche Verbreitung dieſes Haus⸗ 
mittels hat eine große Zabl Nachahmungen hervor⸗ 
gerufen, weshalb gebeten wird, auf den Namen 
5 Sehnde * Böhme, Wien, zu achten. Die 
Bonbons find i Schachteln » 75 „ und 25 nur 
allein zu haben in der Adler Apotheke, gr. Laſtadie 56, 
Sehlüter’ihen Hofapotheke, und bei MI. Walte- 
gott, Drogerie zum Phönix Kohlmarkt. 


= 2 


* 


en 


h- 


unſe 


ſtücke auch ohne 
n. Maaß fertigt u. 
anderes Inſtitut ſo Reichhaltiges u. 


IIe nf 1 Dart intl. Bofigebühr. EW M E U ME 


Probenummern gratis und franko. 


 hekleidungs: Akademie, 


Berlin ©. Wallſtraße 1 (Am Spittelmarkt). 


(Anerkannt ſolideſte und leiſtungsfähigſte Fachlehranſtalt) 


Unſer neues Orthogonal⸗Maaß und Zuſchneweſyſtem liefert durchaus glänzendſte Reſultate. 


Mittelſt 


res neuen 5 geſchieht d. Ausmeſſen d. Körpers in ca 4 Minuten, wonach das Paſſen d. Klei dungs⸗ 


probe g:rantirt werden kann. 


Proſpekte gratis 


deshalb aus Ueberzeugung behaupten u 


Die Anſtalt iſt d einzige, welche Herren⸗ u. Damengardero de 
d Behauptung ſtets rechtfertigen kann, „daß kein 


Bortreffliches bietet wie dieſe Lehranſtalt 


Der Direktor F. Kochan. 


Im Verlage der königlichen Hofbuch ruckerei Trewitzseh & Sohn zu Frankfurt a. O. 2 


erſcheint vom 1. Januar 1886 ab: 


Der praktische Ratgeber im Obst. u. Gartenbau 


Wochenſchrift für Gärtner, Gartenliebhaber und Landwirthe. 
„Der praktiſche Rathgeber erſcheint an jedem Sonntage und wird in für Jedermann verſtänd⸗ 


licher Form eine fortlaufende Anleitung geben 


Laien zu einer immer lohnenderen Beſchäſtigung zu machen. Das Une nebmen iſt in allen Fachkreiſen 


mit großem Beifall aufgenommen worden und 
haben ihre Mitarbeiterſchaft zugeſagt 


Haus beſtellt 1,15 Mark. 


Um zur Mitarbeiterſchaft anzuregen, werden jährlich 4 Preisaufgaben geſtellt. — Die Preiſe 
variiren, je nachdem das Thema, zwiſchen 100 300 Mark. 


Alles Nähere ist aus der Probenum mer zu ersehen, die gern 
gratis und franco versandt wird. 


2 Abonnements nur durch die Poſt. u 


I br vierteljährlich 1 Mark inkl. Poſtgebühr. M U 2 
Soenneckens D Scheiben n. 


anerkannt vorzügliehste Qualität u. Konstruktion. 
Sortimente zu 30 Pf, in allen Schreibwaren-Hdlg. vorrätig. 
Berlin — F. SOENNECKEN’S VERLAG, Schreibwareniabrik, BONN — Leipzig 


) t 2 Für Gutsbeſitzer oder deren Gärtner Geiftliche, Lehrer und alle 
die Tauſende Gartenbautreibende in Stadt und Land dürfte der „praktiſche Rathgeber“ eine willkommene 
Gabe ſein. Der Preis iſt trotz der guten Ausſtattung äußerſt gering, 1 Mark vierteljährlich, in das 


den Gartenbau im weiteſten Sinne für Gärtner und 


über 100 der bedeutendſten Theoretiker und Praltiker 


onen aun smd nanumuuzqoigß 


System, geordnete Aus w. 
Ausführl. Preisliste kostenfrei. 


54, DEN 
En me 
PR, 


guter billiger Küche) . 82 
Im 1 n 
an rösdon, 

Leipzig,Halle k „Posan, 


in Deutschland) 4 
gratis und iranco, N 


16 halbe Liter-Flaschen 


mb“ für Marke. 


Neu! 


MOHR & 


25 
X 
2 
— 


Passirens markirt werden. 


Wilhelm 


Treib-Riemenfabrik und Lager, 


Berlin SO., Waldemarstrasse 42. 
Telephon 776, 


Lungen- und Halskranke, 


Sehwindsüchtige und an Asthma Leidende werden auf die Heilwirkun g der von mir 
im Innern Russlands entdeckten Medizinalpflanze, nach meinem Namen „Homeriana«“ benannt, 
aufmerksam gemacht. Aerztlich erprobt und durch Tausende von Attesten bestätigt, Die Broschüre 
darüber wird kostenlos und franko zugesendet. Das Packet Homeriana von 60 Gramm, genügend 
für 2 Tage, kostet 1 Mk. 20 Pig. und trügt dasselbe als Zeichen der Echtheit das Facsimile meiner 
Unterschrift. — Ich warne vor Ankauf der von E. Weidemann in Liebenburg am Harz — 
Julius Kirchhöfer in Triest, Albert Wolffeky in Berlin und noch von allen anderen 
Firmen offerirten konstatirt unechten Homeriana-Pflanze. 
Eeht zu beziehen nur allein direkt dureh mieh, 


Paul Homero 


MANNGEIMER MASCHINENFABRIK 
MANNHEIM, 


empfiehlt allen Betrieben, bei welchen regelmässige Massentrausporte statt- 


finden, wie Kohlenzechen, Kokereien, Bergwerken, Gasfabriken, Celulose- und Papierfabriken 
chem. Fabriken, Oelmühlen ete. ihren neuen 


| M Onn s 
Universal-Kontrollapparat 


(Patent im deutschen Reich u. d. übrigen Industriestaaten ertheilt oder angemeldet.) 
Dieser Apparat, sowohl bei Geleiseanlagen als auch ohne solche anwendbar, zählt 
Jeden darüber passirenden Wagen selhntthätlg und zwar NUR EINMAL, 
wenn auch der Wagen mehrfach auf den Apparat zurückgeschoben wird. 
Der Mechanismus wird eventuell 80 justirt, dass er erst bei Passirem eines Roll- 
Wagens xon bestimmtem Gewichte in Thätigkeit tritt 
Durch Kombination mit einer Meontrelluhr kann ferner die Zeit des 


mr Prospekte gratis und franko, a 


ni-Leler-Tieil-Ri 


ofrirt billigt in bester Qualität 


— 


Neu! Neu 1 


FEDERHAFF, 


7 


— 
2 
* 
l 


Deutschert, 


im Triest (Oesterreich), 


Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana - Pflanze. 


Fine leiſtungsſävige bayeriſche Brauerei, deren Bräu M 
ſehr beliebt iſt, ſucht für Stettin einen gut ſituirten Reſtaurateur, der den 


alleinigen Ausſchank und Verkauf 
Off. u. T. 138 bei. Triest & Mockrauer, Berlin, Jägerſtr. 25. 


übernimmt. 


Dr. Romershausen s 
Augen-Essenz 


zur Heilung, Erhaltung u. Stärkung 
— der Sehkraft. 
Seit mehr als 4® Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nehf., 
Aken a. E. 
Direkt zu beziehen in Flaschen 5 3, 2 und 
1 Mk, in Original-Verpackung mit Namenzzug 
und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu mr 
in den autoris. Niederlagen; in Stettim bei 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 
Aufträge nimmt entgegen Jul. Klinkow. 


Artikel 
Gummi- aner dre 


ff. Qualität, empfiehlt und versendet 

A. H. Theising Jr., Dresden. 

Preisliste sende gratis gegen Marke. 
auch frunzösische, 


el, 
10 
empfiehlt 


die Gummlwaaren- Fabrik on 


Ed. Schumacher. 
Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 


Sämmtliche 


Gummi-Art 


7 7 
Vertreter gesucht. 

Eine leistungsfähige Berliner 
Möbelfabrik, Spezialität kom- 
plete Wohnung®#-Einriehtungen, 
sucht einen geeigneten Vertreter 
für Privat-Kundschafti Offerten: 
unter PF. 145 beförder: die An- 
noneen-Expedition von Bernhard 
Arndt, Berlin W.. Wohrenstr. 26. 


Ein erfahr, chriſtl. geſinnter, evang. Lehrer (ſemin. 
eb.) mit vorzügl. Empfehl., muſik., wünſcht b. beſcheid. 
An pr. Engag. als Haus⸗ od. Elementarlehrer an ein. 
Inſtitut a. d. Lande. Off. unter II N. Berlin N. 
Auguſtaſtraße 81 (Ev. Vereinshaus), erbeten. 


Eiſenbahn - Fahrplan. 


Berliner Bahuhof. 
Abgang der Züge von Stettin nack: 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
Pers 5 U. 35 M. Pr 


nenzug 
6 U. 33 M Mr 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 

Stargard, Kreuz, 7 
onenzu 
Valewalt, Swinemünde, Sralfund, 
— 


olgaſt, Prenzlau, Strasburg. 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
burg Schnellzug 
Stargard, Eolberg, Danzig 


Kourierzug 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 
Angermünde Perſonenzug 
Stargard Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 
Paſewalk, Strasburg, Roſtock, 
chwerin Perſonenzug 
Stargard, Colberg, Stolp 
Perſonenzug 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonemug 
Stargard, Kreuz, Breslau 
3 Perſonenzug 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 


Gem. 1 
kunft der Züge in Stettin 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 

Perſon 7 
Gem. Zug 
Angermünde do. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
enzug 


Perſon 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſew alk Perſonenzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Schwedt Perſonenzug 
Stolp, Colberg, e 
onenzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
ankfurt a. O. reßzug 
werin, RNoſtock, Strasburg, 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 
Danzig, Colberg, Stargard 


Expreßzug 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O., 
Angermünde, Schwedt 
Perſonenzug 4 U. 47 M. Nm. 
Stargard, Kreutz, Breslau 
Perſonenzug 5 U. 15 M. Abb 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Schnellzug 7 U. 28 M. Abk. 
Stargard, Kreuz Perſonenzug 8 U. 47 M. Abb 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
9 U. 85 M. Abd 


Perſon 
Hamburg, Roſtock, a 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk Perſonenzug 10 u. 26 n Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 u. 89 M. Nd 
Breslauer Bahnhof. 


6 u. 4 M. Wr; 
8 U. 20 M. Mer 
o u. 7 M. wii. 


10 U. 55 M. re. 
11 U. 13 M ie. 


— M Win 
4 M. 
8 U. 42 N. Mn. 
4 u. 15 M. Ne. 


5 U. 1 M. Abr 


5 U. 80 M. Abi, 
7 u. 40 M. Ar. 


Stargard 
An von: 


9 u. 81 M. Wrg 
10 u. 43 M. Bra 
11 u. — M. ir. 
1 u. 18 N. N.. 
8 u. 80 M. Nn. 


4 u. 5 m. N. 


Abgang der e von nach: 
Cüſtrin, Breslau Ale g 6 U. 50 M. Mig. 
Cüſtrin, Reppen Gem. Zug 10 U. 40 M. Dr 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 22 M. Nm 
Cüſtrin Gem. Zug 6 U. 10 M Abd 

b der Züge in Stettin von: 
Cüſtrin em. Zug 9 U. 20 M. Mg 
Meppen, Cüftrin Sem Aug 4 U. 12 M Nm 
Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 8 M. Abd. 
Breslau, Cüftrin Schnellzug 11 U. 45 M. Abd 


— 


